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XXIV. AG Ost- und Ostmitteleuropasoziologie
Leitung: Anton Sterbling




Der "Umbrach in Ost-Mittel-Europa" wurde anfangs sowohl von prominenten Sozialwissen¬
schaftlern (Dahrendorf 1990) wie selbstverständlich auch von vielen Akteuren als "Revolution"
begriffen. Tatsächlich haben die Geschehnisse 1989/1990, die den Niedergang der kommunisti¬
schen Alleinherrschaft in Osteuropa unerwartet schnell herbeiführten, tiefgreifende Wandlungs¬
prozesse ausgelöst und weitreichende Veränderungen bewirkt. Dennoch ist man heute, nach über
fünfjähriger Erfahrang und Beobachtung der postkommunistischen Entwicklungen, darin weitaus
zurückhaltender, den "Systemwechsel" in Osteuropa als "Revolution" im Sinne klassischer Revo¬
lutionstheorien zu interpretieren (von Beyme 1994).
Diese Zurückhaltung hängt nicht nur mit der zumindest auf den ersten Blick erstaunlichen Tat¬
sache zusammen, daß die kommunistischen Nachfolgeparteien in vielen Staaten Ost- und Südost¬
europas großen Einfluß behalten haben oder - nach einer zeitweiligen Marginalisierung - erneut
zu starken politischen Kräften avanciert sind, so daß sie heute in vielen Fällen Regierangsverant¬
wortung tragen oder mittragen (Sterbling 1993; von Beyme 1994). Auch unter anderen wichtigen
Betrachtungsgesichtspunkten ergibt sich ein uneinheitliches und facettenreiches Erscheinungsbild
der postkommunistischen Gesellschaftsrealität: Einerseits ist nahezu überall ein tiefgreifender,
komplexer und folgenreicher Prozeß des institutioneUen und strukturellen Wandels in Gang ge¬
kommen, der sich mehr oder weniger entschieden an demokratischen, marktwirtschaftlichen,
rechtsstaatlichen und pluralistischen Ordnungsvorstellungen orientiert und mit umfassenden Mo¬
dernisierungsbestrebungen verbunden erscheint Andererseits wird dieser Prozeß von vielfaltigen
Widerständen und Widersprüchen, von weit verbreiteten Mißverständnissen und Enttäuschungen,
von Obstruktionen und Retardierangstendenzen begleitet und geprägt, in denen Auswirkungen
der Jahrzehnte kommunistischer Herrschaft ebenso wie langfristig wirksame historische Traditio¬
nen und entsprechende Kontinuitätsmomente zum Tragen kommen.
Zum Prozeß des institutioneUen Wandels und den grundsätzlichen Schwierigkeiten, die diesen
begleiten, hat Lepsius sehr aufschlußreich festgestellt: "Institutionenpolitik ist kompliziert, insbe¬
sondere durch die wenig erforschten Interdependenzen, Wirkungen und Kontingenzen, die ein
Institutionensystem charakterisieren" (Lepsius 1993: 37). Die Institutionenpotitik in Osteuropa
befindet sich auf Grund der weitgespannten Modernisierungsziele, die sich damit verbinden, unter
einem besonderen "Effizienzdruck", sie steht aber auch angesichts ausgeprägter, langfristig wirk-
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samer antidemokratischer, etatistischer und nationalistischer Traditionen unter einem außeror-
dendichen Zwang der "Legitimitätsbewährang" (Sterbling 1994a). Je zögerlicher sich Moderni¬
sierangserfolge im Sinne deudicher Wohlstands- und Wohlfahrtssteigerangen, aber auch persön¬
licher Freiheiten und Sicherheiten einstellen oder je unwahrscheinücher solche Entwicklungen aus
der subjektiven Sicht verschiedener sozialer Gruppen erscheinen, umso nachdrücklicher leben
langfristige Traditionen und Wertorientierangen auf und durchkreuzen den in Gang gekommenen
Prozeß modernisierangsorientierter üistitutioneUer Innovationen (Balla/Sterbling 1995).
Entsprechende Widersprüche und Auseinandersetzungen lassen sich auf allen wichtigen Gebie¬
ten des sozialen Lebens erkennen. Ob man die Strukturen sozialer Ungleichheit oder die Muster
ethnischer Differenzierung, ob man grundlegende Aspekte der politischen Kultur oder dominante
wirtschaftliche Verhaltensweisen und Organisationsformen, ob man den wissenschaftüchen For¬
schungsbetrieb oder das intellektueUe Geschehen näher in den Blick nimmt, überall läßt sich ein
folgenreiches Spannungsverhältnis zwischen der Dynamik des Wandels und mächtigen Behar-
rangskräften feststellen (Sterbling 1994b).
Wohl mehr noch als andere Sozial- und Kulturwissenschaften sollte es die Soziologie daher als
ihre ausdrückliche Aufgabe verstehen, zu einer möglichst realitätsnahen und differenzierten Auf¬
fassung über das tatsächliche Ausmaß und die Möglichkeiten wie auch über die Restriktionen und
Grenzen des politischen, sozialen und ökonomischen Wandels in den Gesellschaften Ost- und
Ostmitteleuropas beizutragen. Dies zumal, da die Soziologie über einen beachtiichen theoreti¬
schen Wissensvorrat, über ausgebildete Forschungserfahrungen und über geeignete empirische
Analyseinstrumente verfügt, um zu wesendichen Einsichten und differenzierten Wüktichkeitsur-
teilen über komplexe soziale Wandlungsprozesse zu gelangen (Sterbling 1993).
Literatur
Balla, Bälint/Sterbling, Anton (1995) (Hg.): Soziologie und Geschichte - Geschichte der Sozio¬
logie. Beiträge zur Osteuropaforschung. Hamburg.
von Beyme, Klaus (1994), SystemWechsel in Osteuropa. Frankfurt/M.
Dahrendorf, Ralf (1990), Betrachtungen über die Revolution in Europa. Stuttgart.
Lepsius, M. Rainer (1993), Europa nach dem Ende zweier Diktaturen. In: Schäfers, Bernhard
(Hg.), Lebensverhältnisse und soziale Konflikte im neuen Europa. Frankfurt/M.-New York.
Sterbling, Anton (1993), Strukturfragen und Modernisierungsprobleme südosteuropäischer Ge¬
seUschaften. Hamburg.
Sterbling, Anton (1994a), Modernisierangstheorie und die Entwicklungsproblematik Osteuropas.
In: Balla, Bälint/Geier, Wolfgang (Hg.): Zu einer Soziologie des Postkommunismus. Münster-
Hamburg.
Sterbling, Anton (1994b), Gegen die Macht der Illusionen. Zu einem Europa im Wandel. Ham¬
burg.
PD Dr. Anton Sterbling, Universität der Bundeswehr, FB Pädagogik, Holstenhofweg 85, D-22043 Hamburg
